
Notfall- undBereitschaftsdienst(fürnicht
Gehfähige,derenHausarztunerreichbar
ist):Mo-Fr19–7 Uhr,Telefon 2 62 80 12.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft,
imMarienhospital,Böheimstraße37,Hes-
lach(fürGehfähige):Mo–Fr19–7Uhr.
Psychiatrische Notfallpraxis,Furtbach-
krankenhaus:Mo–Fr19–7 Uhr.
Augenärztlicher Notdienst:durchgehend
Telefon19 222.
Informationenzur BereitschaftvonMedi-
Fachärzten(fürPatienten,derenArztnicht
erreichbar ist):Mi,Fr 13–19Uhr,
Telefon0 18 05 /30 80 90.
Tierarzt:durchgehendTelefon7657477.
Telefonseelsorge:0800/11 10-111
(evang.),0800/11 10-222(kath.).
Kontakt -und Informationszentrum
fürSuchtkranke,Nikolausstraße2,
Telefon26 74 25:Mo-Fr18-21Uhr.
Mobbing-Hotline:Telefon0180/
26 62 24 64,Mo-Fr8-22Uhr.
Krisen- und Notfalldienst:Telefon
0180 /5 11 04 44,Mo-Fr9–24Uhr.
Anonyme Alkoholiker:Telefon1 92 95.
Kinder-und Jugendtelefon:
0800/1110 - 333.
Babyklappe amWeraheim,ObererHop-
penlauweg2–4:Telefon16 26 30.

Frauenhaus: Telefon54 20 21.
StädtischesFrauenhaus:Telefon
4 14 24 30.
Anwaltlicher Notdienstfür Strafsachen:
Telefon2 36 93 06, täglich18-8Uhr.
HeißerDraht zur Stadtverwaltung:
Telefon 216 - 2323(Mo–Do9–11Uhr).
Elektro-Notdienst:Telefon566852.
Pannendienst:ADACTelefon01 80 /
2 22 22 22;AvDTelefon7 97 90 68;
ACETelefon01 80 / 2 34 35 36

APOTHEKEN

Stuttgart Innenstadt und Botnang:
Herdweg,Herdweg41,29 08 33und
Hubertus,Liststr.38,60 22 82.
BadCannstatt, Neckarvororte und
Fellbach:Vita,Cannstatt, Seelbergstr.24,
5 00 45 45.
Degerloch,Filderbezirke und Vaihingen:
Brunnen,Heumaden,BildäckerStr. 1,
4 41 16 63u.amWallgraben,Vaihingen,
MöhringerLandstr.82,7 80 21 30.
Feuerbach, Nord, Gerlingen, Korntal und
Zuffenhausen:Mönchfeld,Mönchfeld,
Hechtstr.31 C,84 21 09.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

PERSÖNLICHES

Altersjubilare,diekeineVeröffentlichung
wünschen,bittenwirunter folgender
Nummeranzurufen:216 - 65 92.
Ehejubilare,dieeineVeröffentlichung
wünschen:216 - 67 50.
Geburtstage: 102Jahre:MariaHivert,
Möhringen.94 Jahre:GertrudBöhm,

Botnang.93 Jahre:ElisaRehm,Untertürk-
heim.92Jahre:HansKlose,Weilimdorf;
LiselotteSchebdat,Degerloch;EllaStadler,
BadCannstatt.91Jahre:MariaScherzler,
Obertürkheim.85 Jahre:KunoAichholz,
Mühlhausen;GerdaBäumler,Möhringen;
BarbaraBuschbacher,Stammheim;
HedwigKaschel,BadCannstatt;Anne-
marieMakulski,West;GeorgSchrimpf,
Nord;ElisabethSpeidel,Mühlhausen;
AntoniaVetter,Botnang;HeinzWolf,
Untertürkheim.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
BuchhandlungWittwer,Königstraße30:
Garantiertpositiv-MeinLebenfürdenRad-
sport,BuchvorstellungmitHans-Michael
Holzcer,TeamGerolsteiner, 17Uhr.
Neckar-Käpt´n Anlegestelle Wilhelma-
BadCannstatt,Neckartalstraße:Musik
undWeinanBord,Rundfahrtdurchdie
WeinbergevonBadCannstattnachPop-
penweiler, 18.30Uhr.

KINDERSPASS
Dreigroschentheater,Kolbstr.4C:DiePrin-
zessinaufderErbse(ab5J.), 10.30,15Uhr.
EliszisJahrmarktstheater,Höhenpark
Killesberg: Jahrmarkt, 14Uhr.Kaspers
Geburtstagsfest (ab4J.), 16Uhr.
Jugendfarm Stammheim,Münchinger
Straße:Blasrohrebasteln, 13Uhr.T-Shirt-
Druckerei, 10Uhr.
Jugendhaus Anna, BadCannstatt,Gnese-
nerStr.20:Konsolenturnier(ab12J.), 15Uhr.
KinderhausFeuerbach,Mühlstr.2:Kinder-
kino:OldDogs(6-12J.), 15.45Uhr.

Mercedes-Benz Museum,Mercedes-
straße100:GeschichtederFeuerwehrfahr-
zeuge,Führung(7-10J.),9, 14Uhr.
PlanetariumMittlerer Schlossgarten,
Willy-Brandt-Straße25:MausundMollys
Weltraumabenteuer(5-9J.), 11.15Uhr.
Spielhaus,UntereSchlossgartenanlage:
RundreisedurchdieKulturderSüdsee,
FerienprogrammdesLinden-Museum
(6-13J.), 12Uhr.
Sportplatz(hinter demGeschwister-
Scholl-Gymnasium),Wassertag,Ferienak-
tion(ab7J.),Veranstalter: JugendhausSil-
lenbuch,Mobile Jugendarbeit,Schülercafe
Alberta, 14Uhr.
StaatlichesMuseum fürNaturkunde ,
Nordbahnhofstraße:Haieeinstundheute,
FerienimMuseum(ab7J.), 10Uhr.
Staatsgalerie Stuttgart,Konrad-Aden-
auer-Staße30-32:Tieregesucht,gemalt,
modelliert (ab6),14.30Uhr.
Stadtmedienzentrum amLMZ Baden-
Württemberg,Rotenbergstraße111:Som-
merferienkino:DasgroßeRennen, 14Uhr.
StadtteilbüchereiWeilimdorf,Löwen-
Markt 1: Internetführerschein(ab8J.),
10 Uhr.
Theater inder Badewanne,Stresemann-
straße39:WilliundAmadeus,LaterneFi-
gurentheater (4-10J.), 15Uhr.
Theodor-Heuss-Haus,FeuerbacherWeg46:
FerienbeimBundespräsidente,Zeitreise in
die50erJahremitTheodorHeuss(5-15J.),
9Uhr.

VERSCHIEDENES

GottesdienstzeitenTelefon284 55 47.
Planetarium,Mittlerer Schlossgarten:
Vorführungen:Mi10, 15und20Uhr.

Schwäbische Sternwarte Uhlandshöhe:
FührungamTeleskop:Mi21Uhr.
Fernsehturm: täglichvon9bis22.30Uhr.
TurmforumStuttgart 21 im Bahnhofs-
turm:DauerausstellungzuS21undAus-
sichtsplattformtäglich10 bis18Uhr.
Flughafen:BesucherterrassemitAlbatros-
Flugmuseum:täglichvon8bis18Uhr.
Wilhelma,Neckartalstraße:Tierhäuser
täglichbis18.15Uhr,Pflanzenhäusertäg-
lichbis18.00Uhr,Hauptkasse8.15bis
17.30Uhr.
Neckarschifffahrt:Telefon54 997060.
Stadtrundfahrt:diewichtigstenSehens-
würdigkeitenderLandeshauptstadt
(18 Euro,ermäßigt14,50bzw.9,50 Euro,
täglichvon13.30bis16Uhr).
Historischer Rundgang:Stadtrundgang
mitGeschichte(10 Euro,Samstag10bis
12.30Uhr).
AnmeldungundInformationenüberwei-
tereStadtrundfahrtenbeimi-Punkt,König-
straße1a,Telefon22 28 - 0,
Fax 22 28 - 253,www.stuttgart-tourist.de.

AlleAngabenstammenvondenVeranstal-
tern.DieStuttgarterZeitungübernimmt
keineGewähr,dassdieVeranstaltungen
stattfindenunddassKartenerhältlichsind.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfesind inderEinödstraße50
inHedelfingen, indenEntenäckern1 inPlie-
ningen, inderBurgholzstraße31/1 inMüns-
terund inderHemmingerStraße125in
Weilimdorf (gegenüberGrünerHeiner).

HILFE IM NOTFALL

K
ein Problem, das mache ich blind.
Dieser Ausspruch bekommt bei Sa-
liya Kahawatte eine ganz beson-

dere Bedeutung. 15 Jahre lang hat der
heute 40-Jährige verschwiegen, dass er
praktisch blind ist – und arbeitete sich
hoch bis zum Restaurantmanager. Was er
nicht sehen kann, erzählen ihm Geräusche.
Was er nicht nachlesen kann, lernt er aus-
wendig. Er ist blind und keiner merkt es.
Sein Sehvermögen beträgt gerade einmal
fünf Prozent. Mit zwei Prozent gilt man als
blind. Er sieht die Welt wie hinter einer
dicken Milchglasscheibe. Farben erkennt
er kaum, für ihn ist fast alles
grau. „Einen Hell-Dunkel-
Brei“ nennt er das. Doch er
lässt die Menschen nicht se-
hen, dass er sie kaum sieht.

Bei der Absolventenfeier
in der Nikolauspflege für seh-
behinderte und blinde Ju-
gendliche ist er als Redner zu
Gast. Kein Blindenstock, die
ausgestreckte Hand zur Be-
grüßung ergreift er wie selbst-
verständlich. Sein Blick ist auf den Ge-
sprächspartner gerichtet, er hält Augenkon-
takt. Sehen tut er das selbst alles nicht. „Ich
richte mich nach dem Schall der Stimme,
dann weiß ich ungefähr auf welcher Höhe
die Augen sind“, sagt er und zwinkert. Ein
breites Grinsen folgt. Es funktioniert.

Er bewegt sich sicher, sein Auftreten ist
selbstbewusst. Er macht die Menschen
blind für seine Krankheit, doch inzwischen

erzählt er von ihr. An einem Abend, im Al-
ter von 15 Jahren, sieht Saliya Kahawatte
die Welt ein letztes Mal mit den Augen ei-
nes Sehenden. Als er am nächsten Morgen
erwacht ist er fast blind. Irreparable Netz-
hautablösung diagnostizieren die Ärzte,
80 Prozent seines Sehvermögens hat er ver-
loren. Doch er bleibt auf seinem Gymna-
sium, kämpft und macht das Abitur.

Ob er denn in seinen Bewerbungen ge-
schrieben habe, dass er blind ist?, fragt ihn
Ulrike Steffke, Leiterin der Tilly-Lahn-
stein-Schule für Sehbehinderte und Blinde
in Stuttgart. Eine Frage, die sich auch ihre

Schüler immer wieder stel-
len, wenn sie eine Bewer-
bungsmappe abschicken.

Vor allem kaufmännische
Berufe erlernen die Sehbehin-
derten und Blinden. „Alles
was mit Visualität oder gro-
ßer Mobilität zu tun hat, eig-
net sich eigentlich nicht“, er-
klärt Steffke. Grafiker, Erzie-
her oder Maler könnten ihre
Schüler eher nicht werden.

Fast 70 Prozent der Absolventen werden
allerdings innerhalb von ein bis zwei Jah-
ren vermittelt. Sie rät ihnen, die Behinde-
rung bereits im Vorfeld zu erwähnen. „Wie
sich das allerdings mit dem geplanten
Gleichstellungsgesetz verändern könnte,
wird sich zeigen“, sagt Steffke.

Anfangs habe er seine Behinderung
auch erwähnt, sagt Kahawatte. Doch als er
nur Absagen erhält, verschweigt er seine

Krankheit und bekommt prompt einen
Ausbildungsplatz als Hotelfachmann.

„Ich höre beim Einschenken, wenn ein
Glas voll ist, das habe ich nächtelang trai-
niert“, erzählt Kahawatte. Disziplin ersetzt
die Sehkraft. Er ist viel allein, denn nur
wenn er trainiert, endlose Artikelnum-
mern auswendig lernt und den Klang eines
polierten von einem unpolierten Glas un-
terscheiden kann, wird keiner bemerken,
dass er eigentlich nichts sieht. Niemand
kann ihm das abnehmen,
kaum jemand soll davon wis-
sen. Nur ein paar Auszubil-
dende hat er eingeweiht. „Ich
kann mir sehr große Daten-
mengen dauerhaft merken,
einmal sagen reicht“, sagt der
Deutschsinghalese.

Er hat das Zuhören perfek-
tioniert. Es ist seine Eintritts-
karte in die Welt der Sehen-
den. Im Fünfsternehotel sind
es allein 1800 Artikelnummern, die er
blind eingeben kann. Er arbeitet mehr als
alle anderen, geht doch einmal etwas
schief – „wenn ich Tische eindecken
musste, sah es manchmal aus, als sei ein
Tornado drübergefegt“ –, dann spielt er
den Dummen. Sein Leben gleicht einer ein-
studierten Choreografie. „Es gab immer
den Termin vor dem Termin“, erzählt er.

Spontane Treffen muss er stets absagen.
Bei einem nahenden Vorstellungsge-
spräch, fährt er die Strecke zum Termin
schon vorher ab, sucht mit einer Lupe das
Klingelschild und die richtige Hausnum-
mer. Nach einem derartigen Probelauf
kann er sicher auftreten. Hat er eine Verab-
redung, führt er die Frauen in ein Restau-
rant aus, in dem er die Speisekarte auswen-

dig kennt. Den Führerschein, erzählt er
dann, habe er wegen zu schnellen Fahrens
verloren. „Einige Freundinnen haben erst
aus der Presse erfahren, dass sie ein Date
mit einem fast Blinden hatten“, sagt er und
lacht. So wird er zum Schauspieler.

Anfangs hätten die Menschen immer
nur gesehen, was er nicht konnte, waren
blind für seine Stärken. Den Stempel blind
und behindert wollte er sich aber nicht auf-
drücken lassen – und wich dann aus, wo

immer es möglich war. „Lü-
gen ist aber sehr anstrengend,
mir ging es nicht gut und ich
bin daran letztlich zerbro-
chen“, erinnert er sich.
15 Jahre lang hat er versucht,
seine Umgebung zu täuschen.
Als seine Freundin ihn ver-
lässt und sein Sehvermögen
weiter abnimmt, ist er am
Tiefpunkt angelangt. Er wird
krank. Nach einem Selbst-

mordversuch landet er in der Psychiatrie.
„Drogen, Psychiatrie, das volle Programm,
das waren dunkle Momente.“ Ein Jahr ver-
geht, bis er wieder auf die Beine kommt.

Nun hat er seine Geschichte aufgeschrie-
ben und eine eigene Unternehmensbera-
tung gegründet. Er arbeitet als Motivations-
trainer. Seine fünf Mitarbeiter sehen für
ihn, fahren Kahawatte zu Terminen, beglei-
ten ihn, eine Stylistin kleidet ihn ein.

Die Uhr, die er trägt, kann er allerdings
nicht lesen, sein Notebook hingegen
spricht mit ihm. „Jetzt vermarkte ich
meine Behinderung und verdiene damit
Geld, das ist doch nicht schlecht“, sagt er.
Ein wenig scheint es, als sei das Leben im-
mer noch eine Bühne für ihn. Demnächst
soll es verfilmt werden.

Was Wann Wo

Ulrike Steffke, Leiterin
der Tilly-Lahnstein-Schule

Saliya Kahawatte über seine
Kommunikationstechnik

„Alles was mit
Visualität oder
großer Mobilität zu
tun hat, eignet sich
eigentlich nicht für
Sehbehinderte.“

„Ich richte mich
nach dem Schall
der Stimme, dann
weiß ich ungefähr,
auf welcher Höhe
die Augen sind.“

Porträt Saliya Kahawatte hat 15 Jahre lang verheimlicht, dass er fast
blind ist – und dabei sogar Karriere gemacht. Von Katharina Sorg

S-Mitte

Literarische Reise nach Italien
Die Stadtbücherei setzt heute imWilhelmspa-
lais ihre Balkonlesungsreihe fort. Untermalt mit
Gitarrenmusik von UlrichWedlich laden die
Sprecher Ulrike Goetz und Rudolf Guckelsber-
ger zu einer Reise nach Italien ein. Beginn der
Veranstaltung ist um 18 Uhr.

Feuerbach

Rund um die Geburt
Das Robert-Bosch-Krankenhaus und sein
Standort Klinik Charlottenhaus laden regelmä-
ßig zu Informationsabenden ein, bei denen Fra-
gen zu Schwangerschaft, Geburt und der Zeit
danach beantwortet werden. So auch heute
um 19 Uhr im Pavillon 3 in der Auerbach-
straße 110, woGynäkologen und Hebammen
Auskunft geben und die Stationen und Kreiß-
säle besichtigt werden können.

Stuttgart

Zeitreise im 3-Löwen-Takt
Diesen Sommer startet wieder der 3-Löwen-
Takt-Ferienexpress: am 24. und 25. August
vomHauptbahnhof nach Schwetzingen ins
Schloss sowie am 1. und 2. September ins Stein-
zeitdorf am Federsee. Für einen Beitrag von je
15 Euro können Kinder zwischen sechs und elf
Jahren angemeldet werden – und das bis zum
6. August unter Telefon 9 25 79 77 oder über
www.3-loewen-takt.de.

Sillenbuch

Die Rätsel des Meeres
In der Reihe „Artgenossen“ zeigt das Augusti-
num Sillenbuch amDonnerstag, 5. August, den
Film „Unsere Ozeane“. In der Dokumentation
mit spektakulären Luft- und Unterwasserauf-
nahmen gehen Forscher den Rätseln desMee-
res auf den Grund. Beginn ist um 19.30 Uhr, der
Eintritt kostet 6, ermäßigt 4 Euro.

Mühlhausen

Sommerschnitt der Obstbäume
Die Stuttgarter Obstbauberatung bietet am
Freitag, 6. August, einen Schnittkurs für Obst-
bäume an. Darin wird gezeigt, wie Sauerkir-
schen, Pfirsiche und Aprikosen bereits nach
der Ernte geschnitten werden können. Der Kurs
findet im städtischen Lehrgarten in der Heiden-
burgstraße 35 statt und kostet 11 Euro; Anmel-
dung unter Telefon 216-76 83 oder perMail an
Andreas.Siegele@Stuttgart.de.

S-Mitte

Charta der Vertriebenen
Die Ausstellung „60 Jahre Charta der deut-
schenHeimatvertrieben“ wird von Freitag,
6. August, bis zum 20. August im Erdgeschoss
des Rathauses gezeigt. Das wegweisende Do-
kument wurde in Stuttgart entworfen, unter-
zeichnet und vormehr als 100 000Menschen
auf dem Schlossplatz verkündet. mri

Schwere Verletzungen hat eine 55 Jahre
alte Radfahrerin am Dienstag gegen
8.15 Uhr bei einem Sturz im Degerlocher
Gewann Silberwald erlitten. Ein Notarzt
und Rettungssanitäter kümmerten sich
um die Verletzte und brachten sie in ein
Krankenhaus. Die 55-Jährige war mit ih-
rem Mountainbike einen Waldweg bergab
in Richtung Zedernweg gefahren. Vermut-
lich bei dem Versuch, einer Fußgängerin
auszuweichen, stürzte sie und zog sich die
Verletzungen zu. Die Radfahrerin trug zu
ihrem Glück einen Fahrradhelm.  jgr

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0711/19 222

Ein Unbekannter hat am Montag gegen
22.40 Uhr versucht, einen Busfahrer an der
Endhaltestelle Sommerrain auszurauben.
Der 47-jährige Fahrer saß alleine im Bus
und machte Pause, als der Mann vorne ein-
stieg. Der Täter bedrohte den Busfahrer
mit einer silbernen Schusswaffe und for-
derte Bargeld. Als der Fahrer erklärte, dass
er nur wenig Geld bei sich habe, stieg der
Mann zunächst aus dem Bus aus und ging
weg. Kurz darauf kehrte er zurück und
sagte dem Busfahrer, er brauche wirklich
dringend Geld für die Operation seiner
Schwester. Als ihm der Fahrer erneut versi-
cherte, er habe nur sehr wenig Geld bei
sich, zog der Unbekannte ohne Beute ab.

Der Gesuchte ist circa 180 Zentimeter
groß, 30 Jahre alt und schlank. Er sprach
gebrochen Deutsch und wurde als Osteuro-
päer beschrieben. Er schien sehr nervös zu
sein. Bekleidet war er mit einer blauen
Jeanshose und hellen Turnschuhen. Er
hatte das Gesicht mit einem roten Tuch
maskiert und trug eine strohhutähnliche
Kopfbedeckung. Hinweise nimmt die Stutt-
garter Polizei unter der Telefonnummer
89 90-55 44 entgegen.  jgr

Saliya Kahawatte hat ein Buch über sein Leben geschrieben. In der Nikolauspflege will er anderen Sehbehinderten für den Einstieg in den Beruf Mut machen.  Foto: Steffen Honzera

Ein Erfolgsmensch, der nicht sehen kann

Degerloch

Radfahrerin verletzt

Tipps & Termine

Sommerrain

Raubversuch

im Linienbus
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